TE EEE nn rr reer 
Morgens und am Montage Abends. — Be 


„Anſtalten angenommen. 
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Die Weniger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

Im ö a 5 . 8 ſtelungen werden in der 

Erefftien Ma 5 e No. 4) und auswärtd bei allen Königl. 
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Autliche Nachrichten. 
Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Den bleh. 


v. Zakrzewekt zum Geh. Dber-Rechnungd und vor⸗ 
tragenden Rah bei der Ober-Rechnungekammer, und den erften 

bVeghrer Boeckler am Seminar in Oranienburg zum Seminar- Oi⸗ 
rector zu ernennen. 


Se. 
Reg.⸗Rath 


Lotterie. 

Bei der am 8. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 136. 
Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Gewinn von 6 0 & auf 
No. 86,119 und 3 Gewinne zu 100 % fielen auf No. 3159 
14,374 und 89,010. 


F ER ES BLEI IN EDER RM 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Bes 

Berlin, 9. Aug. Die öſterreichiſche Kaiſerfamilie ließ 
Preußen für die aufopfernden Bemühungen des preußiſchen 
Geſandten in Mexico, Hrn. v. Magnus, danken. — Wie 
verlautet, iſt die Einberufung von Vertrauensmännern aus 
Naſſan, Kurheſſen und den Elbherzogthümern bevorſtehend. 


(W. T. B.) Telegraphi i 0 
a ee 
blatt“ meldet, Napoleons Beſuch bezwecke die Nichlveröffent⸗ 
lichung des im Beſite ves pieſigen ele Hela cen welten 
Tyeiles der Correſpondenz des Kaiſer“ Moximiliau. 
Copenhagen, 8. Aug. Von unterrichteter Seite wird 
verſichert. daß die Nachricht, der Senator Doolittle unter» 
bandle Namens der Vereinigten Staaten mit der hieſigen 
Regierung über den Ankauf der Inſel St. Thomas, jeder 
Begründung entbehrt. Doolittle, der auf einer Reiſe 
nach Petersburg vor etwa 2 Moneten hier anweſend war, 
bat keinerlei Unterhandlungen mit der ere geführt. 
Sein Aufenthalt hatte einen ganz privaten Charakter. Auch 
mit dem Conſeilspräſidenten Grafen Friſs it Doolittle 
in keinerlei Berührung getrcten. 0 
Aug. Die „Patrie“ meldet: Der König 
Kaiſer nicht 
Haag iſt auf 


ed (in Polen), 8. Aug. (S a ) 
> agöde Ira Aldridge iſt auf der Durchreiſe nach Peters» 
burg hier geſtern Abend geſtorben. ; 
0 Bulareſt, Auguft. Fürſt Karl machte geſtern dem 
Sultan in Ruſtſchuk feinen Beſuch. Als der Fürſt vor das 
Palais des Sultans kam, ging der Sultan ihm entgegen 
und reichte ihm die Hand. Nach dem Empfange ſtatteten 


D Zur Pariſer Weltansſtellung. XVI. 
Zur Hebung des Volkswohls. : 

i (Schluß.) Das Volt lebt von geiſtiger Speiſe und 

Pflege nicht allein, es bedarf dringender als ſolche Wohnung, 

Nahrung, Kleidung. Mit einer Beſichtigung des zur Befrie⸗ 
digung dieſer Bedürfniſſe Geleiſteten betreten wir das zweite 
Gebiet der Gruppe. Gerade hier haben wir Veranlaſſung, 
einen Mangel zu rügen, der bereits, fo weit wir die Aus⸗ 

ſtellung durchwanderken, ſich fühlbar machte. Mit Aus nahme 

der Wohnhäuſer fehlt faſt bei allen Gegenſtänden die Preis · 
angabe. Und doch iſt fie gerade oft das Weſentlichſte. Ir⸗ 
end ein Kleid, ein Möbel, ein Nahrungsmittel erhält erſt 
einen Werth durch feine Billigkeit, man wird es unbeachtet 
bei Seite ſtehen laſſen, oder in erſler Linie hervorheben müͤſ⸗ 
en, je nachdem die dafür geforderte Summe es als einen 

urusartilel oder als einen feiner Billigkeit wegen empfehl- 
baren Berbrauchsgetzeuſtand erſcheinen läßt. Frankreich, wel, 
ches bei elnzelnen dieſer Gegenſtände den Preis beifügt, be⸗ 
ſonders bei ordinalren Wollenſtoffen, kann damit nur einen 

ö Ber leich der verſchiedenen Gegenden des eigenen Landes 
möglich wachen, Süddeutſchland und Sachſen, die entſchieden 
in Kleiderſloffen den Kaiſerſtaat dedeutend an Billigkeit über⸗ 

holen, ſchliezen ſich von der für fle jo nd lichen Concurrenz 
mit Ausnahme der er ge andelsgeſellſchaft, 
die e billige Kleider mit Preisangabe ausgeſtellt hat, 

ich aus. 

f en wir aber zuſammen, was theils durch eigene Prä- 
fung, theils durch die verſchiedenſten Erkundigungen und Ber- 
gleiche ſich uns als Schluß reſultat ergiebt, jo würden wir die 
küchtigſten, dauerhafteſten und billigſten Bekleidungsſtoffe 
entſchieden in Süddentſchland zu fuchen haben. Bayern, wel» 
ches von ordingiren Kleidern gar nichts aus geſtellt hat, lie⸗ 
ert in ſeinen dicken grauen Wollenſtoffen, die u. A. zu den 
ogenannten Jopen verwendet werden, entſchieden das billigſte 
der uns bekannten Bekleidungs materiale. Selbſt der littaui⸗ 
ſche Flauſch oder Wand, wird kaum weniger koſten. So zeich⸗ 
met ſich ganz Württemberg durch billige Wollenſtoffe zu Hem⸗ 
den, Unterröcken, Decken, Wien außerdem durch billige Stie⸗ 
feln und Schuhe aus. Für viele Artikel, befonders zu Frauen» 
ileidern und häuslichen Einrichtungen, ſteht Sachſen obenan, 
eine Fabrikdiſtricte, deren Erzeugniſſen leider ebenfalls jede 
zen ehlt, leiſten Außerordentlihes. Die engliſchen 
Sachen mögen vielfach durch beſſere Qualität den höheren 

Preis rechtfertigen, unter dem Geſichtspunkt der Billigkeit 

ALoönnen ſie indeſſen keineswegs mit den genannten Ländern 

concurriren. Als auffallend niedrigen Preis, nicht für den 
allgemeinen Markt, ſondern nur für die dortigen Arbeiter 
verkäuflich, find von Mühlhauſen im Elſaß dicke Ueberzieher 
mit Kapuze von grobem langhaarigen Wollenſtoff, ähnlich un» 

ſerem Flauſch, zur Anſicht geſtellt, die 6½—11 Fr. (1.— 


3.) Der berühmte 
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der Großvezier Fuad Paſcha und die anderen hohen Würden⸗ ſtörte, eine Note an die betreffende Regierung vom Stapel zu 


träger dem Fürſten in dem für denſelben hergerichteten Palais 
Beſuche ab. 

Bukareſt, 8. Auguſt. Fürſt Karl iſt geſtern von Ruſt⸗ 
ſchuk hier wieder eingetroffen. Der Miniſterpräſident Cret⸗ 
zulesco hat die eingereichte Demiſſion zurückgezogen und 
dürfte ſomit in dem Miniſterium keine Veränderung eintreten. 

Frankfurt a. M., 8. Aug., Nachm. Flau. Amerikaner 77%, 
Credit Actien 170}, Steuerfreſe Anleihe 47, 1860er Looſe 69 a 
683, Natienal-Anleihe 524, Staatsbahn et 

Frankfurt a. M., 8. Aug, Abde. Effecten⸗Socletät. Matte 
84 65 National-Anleihe 53, Gredit⸗Aetlen 1693, 1860er Looſe 
684, Steuerfreie Anleihe 47, 5% öfter. Anleihe von 1859 608, 
Amerikaner 77%, Staatsbahn 2183. 

Wien 8 Aug Abendbörſe. Matte Haltung. Credit. 
Aetlen 181,50, Nordbahn 169,00, 1860er Looſe 85,80, 1884er Looſe 
78,30, Staatsbahn 232,30, Galizier 222,00. 

Paris, 8. 17 Nachm. 395 Rente 69,35, Italieniſche Rente 
49,10 Credit⸗Mobiller 326,25. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
94} gemeldet. i 

arid, 8. Aug. Bankauswels. Vermehrt: Baarvorrath 
um 174, laufende Rechnungen der Privaten um 12, Borſchüſſe 
auf Werthpaptere um 8 Millionen Fred. Vermindert: Noten- 
umlauf um 21, Guthaben des Staatsſchatzes um ¼ Million 
Francs. Portefeuille unverändert. 

L n, 8. Aug. Bank⸗Ausweis. Notenumlauf 24,343,480 
(Zunahme 160,520), Baarvorrath 23 255564 (Zunahme 329,111), 
Notenreſerve 13,699,355 (Zunahme 157,050) Pfd. St. 

London, 8. Aug. Schönes Wetter. — Geſtern find 87,000 
Pfd. St., in der vergangenen Woche 327,000 Pfd. St. in die Bank 
feſtoſſen, — Aus New Nor k vom 7. d. M. Abds. wird per at- 
antiſches Kabel gemeldet: Wechſelcvurs auf London in Gold 1095, 
. 40%, Bonds 1132, Iuin⸗ſe 119, Eriebahn 713. Baum 
wolle 284, rafflairtes Petroleum in Philadelphia 29. 


Die friedlichen Verſicherungen Napoleons III. 
Bei der Preisvertheilung für die diesjährige Pariſer 
Welt⸗Induſtrieausſtellung ſowohl, wie noch vor wenigen Ta⸗ 
gen bei der Ueberreichung einer Adreſſe der Nusſtellunge⸗ 
Commiſſare hat der Kaiſer Napoleon ſich ſelbſt für einen auf⸗ 
richtigen Freund des Friedent und der Harmonie der Völker 
ausgegeben, im letzteren Fall ſoger behauptet, daß feine Ge⸗ 
mahlin und fein Heiner Sohn von denſelben Geſinnungen bes 
ſeelt find. Hiernach müßte man annehmen, daß auf Gene⸗ 
rationen der Friede der Völker von Frankreich her keine Stö⸗ 
rung zu befürchten hätte. Trotzdem war kaum die Luxembur⸗ 
er Angelegenheit durch ein friedliches Uedereinkommen, Haupt. 
ächlich durch die Nachgiebigkeit der preuß. Regierung, beige⸗ 
legt, als der Kaiſer ſich von Neuem bewogen fühlte‘, in die 
Verhandlungen zwiſchen Dänemark und Preußen über die 
5 ng 2 


on do 


an die Erhaltung des Fried 
Neuem zu erſchilttern. * e a 


Als Graf Ruſſell zum letzten Male Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in England war, fand er es für 
ut, bei jeder ſich im Auslande bietenden Gelegenheit, die die 
uhe der Staaten und Völker zu ſtören drohte oder wirklich 


3 koſten follen. Wäre die Waare für dieſen Preis markt 
e was bei den bezeichneten Stücken ausdrücklich ver⸗ 
neint wird, fo möchte hiergezen wohl kein anderes Land auf⸗ 
kommen können. . 

Schwerer noch, la faſt unmöglich wird es ſein, die gleich⸗ 
falls an dieſer Stelle aufgeworfene Frage nach den billigſten 
Lebensmitteln auch nur annähernd zuverläſſig zu beantwor⸗ 
ten. Alle Theorie und Wiſſenſchaft hilft uns nichts, wo wir 
das ausſchließliche Gebiet der Frauen betreten. Liebig'ſcher 
Fleiſchextract, comprimirte Gemüſe, Pferdefleiſch, getrocknete 
Fiſche mögen ſich noch ſo ſehr empfehlen, unſere Frauen wer⸗ 
den die ene ale die Erbſen, das Sauerkraut, die 
Schleſter den Hirſebrei, die Süddeutſchen ihre Spätzle und 
Dampfnudeln, die Franzosen ein Stack Brod mit etwas Sa⸗ 
lat, der Ungar ſeine Speckſchnitte allen ſolchen neu einzufüh⸗ 
renden Nabrungsſloffen vorziehen. Außerdem hängt ja hier 
gerade der Preſe von zufälligen, wechſelnden Erſcheinungen 
ab und es wird laum feſt zu rubriziren fein, wo ein ober der 
andere Nahrungsfloff am billigsten zu haben iſt. Giebt uns 
der Fischfang volle Netze, o werden Lachſe und Flundern, 
die manchmal Delikaleſſen ſcheinen, zu Spottpreifen zu haben 
ſein, verſpricht das Jahr einen guten Herbſt, ſo ſchüttet der 
Weinbauer feine Fäſſer beinahe umſonſt aus, um nur Raum 
für den neuen Segen zu gewinnen, werden die Trichinen ein⸗ 
mal Mode, ſo kann man Wurſt und Schinken faſt ge⸗ 
ſchenkt erhalten, weil Niemand davon effen mag. Aehnlich ift 
es mit Obſt, Gemüſe, Kartoffeln. Es 
brik der billigen Nahrungsmültel faſt gar nicht ausgefüllt wer⸗ 
den können, fag nicht Ei die ſichtlichfie Anſtrengung der 
Franzoſen, die Korkſtöpſel, Filtrirmaſchinen, Bratenwender, 
Moſtrich, Bonteillen und f 
ben Zweckmäßiger möchte es vielleicht fein, die Ausdehnung 
dieſer Klaſſe auf ſolche Nahrungeſtoffe zu beſchränken, die fich 
für Soldaten im Kriege und für Schiffsverpflegung empfeh⸗ 
len. Dabei würde man in der That auf einem weſentlichen 
Gebiete für das Wohl ber Nebenmenſchen forgen. 

Die Hauptaufmerlſamkeit fällt indeſſen der Löſung einer 
der weſentlichſten Fragen der Gegenwart, der Teihaflung 
guter, geſunder und billiger Arbeiterwohnungen zu an 
wird dabei zuerſt das Berürfniß der ſtädtiſchen von denen 
der ländlichen Arbeiter zu unterſcheiden haben. Letzterem iſt 
indeſſen auch ſchwer durch eine beſtimmte Normalform, wenn 
diefe findbar wäre, zu helfen, denn außer Klima, Gebirgs⸗ 
land oder Niederung werden bei ihm Gewohnheiten wie in 
Bezug auf Kleider und Lebensmittel ein gewichtiges Wort 
miiſprechen. Die Banernwohnungen, welche wir hier recht 
zahlreich finden, ſprechen auch viel mehr den Character des 
Volks aus, als daß fie in Concurrenz bei der Auffindung der 
zweckmäßigſten Arbeiterwohnung überhaupt treten wollen. Die 


ruſſiſche Jobah, der bäuriſche Holzbau, ftellt einen mächtigen 
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hat denn auch die Ru⸗ 


ahnſtocher da hineingebracht ha⸗ 


laffen, in der er in milderer oder ſchärferer Form derſelben 
den Text las oder gute Rathſchläge eribeilte, mitunter auch 
fi zu Drohungen verſtieg. Dieſe Auslaſſungen des edlen 
Grafen wurden wie eine Naturnothwendigkeit hingenommen. 
Jeder Menſch wußte, daß es mit feinen Drohungen nicht ernſt 
gemeint war. Sein Eifer und ſeine Entrüſtung erweckte bei 

Niemand die Befürchtung, daß England ernſtliche Störungen 

des allgemeinen Friedens heraufbeſchwören würde. Wenn da⸗ 

gegen der Kaiſer Napoleon den Mund aufthut, fo legt die 

Welt ein anderes Gewicht auf feine Worte. Er hat ſich, wie 

im Innern Frankreichs, ſo auch unter den Staaten der Welt 

daran gewöhnt, die Vorſehung für Alle zu ſpielen und die 

verſchiedenen Kriege, welche ſich an die meiſten ſeiner diplo⸗ 

matiſchen Interventionen reihten, ſobald fie nicht die gewünſch⸗ 

ten Erfolge hatten, haben nicht ohne Grund in den Völkern 

die Meinung befeſtigt, daß eine napoleoniſche Intervention 

ſtets die ernſteſten Beſorgniſſe vor der Zukunft rechtfertigen. 

Wenn der Kaifer Napoleon wirklich der aufrichtige Friedens⸗ 

freund iſt, für den er ſich ausgiebt, wenn ihm wirklich der 

Fortſchritt der Cultur und der Wohlfahrt aller Völker und 

der ganzen Menſchheit ſo warm am Herzen liegt, wie er es 

oft ausgeſprochen, fo müßte er ſich doch jeden Schritt auf dem 

Gebiet, wo der Friede unter den Völkern ſtets nur an einem 

Faden hängt, mehr als zweimal überlegen, ehe er ihn wirk⸗ 

lich zu thun ſich entſchlietzt. 

Die Erfahrung iſt nun ſchon oſt genug gemacht worden, 
baß, ſobald der Kaifer der Franzoſen ſich für eine Frage der 
internationalen Politik zu imereſſtren anfängt, die gewerbliche 
Thätigkeit in allen zunächſt betheiligten Ländern und in Frank⸗ 
reich ſelbſt in Stocken geräth. Die Werthpapiere fallen im 
Courſe, der Unternehmungsgeiſt zögert, Capital und Intelli⸗ 
genz in weiteren wirthſchaftlichen Schwung zu ſetzen, der 
Handel denkt nur an den allernächſten Bedarf, die gewerb⸗ 
liche Speculation tritt zurück, der Verkehr beſchränkt ſich auf 
den allernothwendigſten Umlauf, die Capitaliſten werden ängſt⸗ 
lich ſelbſt den ſolideſten Anlagen gegenüber, und die mit ihrem 
Unterhalt auf die tägliche Arbeit in der Induſtrie Angewieſe⸗ 
nen gerathen in Noth, weil ſie entweder theilweiſe oder ganz 
den Berbienft verlieren. Der Gewerbefleiß der Völler iſt wie 
von einer Lähmung befallen. Die Zeit ſolchen allgemeinen 
Mißtrauens in den Fortbeſtand des für das Gedeihen der 
allgemeinen wirthſchaftlichen Thätigkeit erforderlichen Frie⸗ 
deus geht nicht nur für die Fortentwickelung der allgemeinen 
Wohlſtands verhältniſſe verloren, ſondern fie bringt fie in allen 
Zweigen empfindlich zuruck. Der Kaiſer der Franzoſen 
iſt daher, man möchte beinahe ſagen, ein Uebel für 8 l⸗ 2 
ſta - geworden und das um fo N 
als ihm in n ſelbſt u er borigen F 5 
und Friedensliguen fein wirkſames Gegengewicht gehalten wird, 
im Gegentheil die Franzoſen in der Mehrzahl uur zu leicht 
geneigt find, ihrem Kaiſer zu folgen, wenn ſie auch gerade 
nicht in der Mehrzahl zu den Chauviniſten nach der Art von 
Girardin zählen. 


Ofen in die Mitte des einzigen großen Zimmer 5 
Fenſter und ſo niedrige Balken, daß e e Dan 
ſtößt, das Tyrolerhaus ſchmückt ſich mit Galerien und Außen⸗ 
treppen, die ungariſche Cjarda verzichtet auf den Schutz vor 
der Witterung und ſchenkt dem Schweinſtalle die größte Auf⸗ 
merkſamkeit, während das amerikaniſche Blockhaus überhaupt 
nur beſtimmt ſcheint, vorläufiges Obdach zu gewähren. Diefe 
alle können ebenſo wenig wie die Zelte der Kyrgiſen anders 
als von ethnographiſchem Geſichtepunkte aus betrachtet und 
beurtheilt werden. 

Weſentlich verſchieden von ſolchen Bauten und allerdings 
erufli an die Löſung der Frage herantretend, erſcheint das 
Modell eines ländlichen Familienhauſes zu zwei Wohnungen 
von Baron v. Behr auf Vargatz in Pommern. Er ſcheidet 
ein langes Gebäude unter einem Dach in zwei Hälften, deren 
jede eine Wohnung enthält. Von dem ſchmalen Flur gelangt 
man links in eine Küche, deren Herd zugleich in die Heizungs⸗ 
öffnung des Stubenofens führt, jo daß während des Winters 
dieſe letztere zugleich zum Kochen benutzt werden kann. An 
die Küche ſchließt ſich zur Seite eine kleine Speiſekammer, 
nach hinten zu der Eingang in die geräumige Hauplſtube. 
Neben dieſer befindet ſich eine Kammer, oben im Giebel in 
der Mitte, wo der Schornſtein hindurchgeht, gleichfalls eine 
heizbare Stube, zu eder Seite von ihr eine Dachkammer. 
So enthält die Wohnung zwei heizbare und drei nicht heiz⸗ 
bare Wohnräume, entſpricht alſo jedenfalls dem ausgedehn⸗ 
teſten Bedürfniß einer norddeutſchen Arbeiterfamilie. Jede 
Wohnung iſt für 650 % hergeſtellt, würde alſo doch 40 * 
koſten, ein Preis, den der Arbeiter in unſeren Gegenden, weil 
er At kleinerem Raum behilft, nicht auszugeben ge⸗ 
wohnt iſt. ; 

Die Franzoſen haben im Park mehrere Arbeiterwohnun⸗ 
55 erbaut. Der ausgedehnte Induſlriebezirk von Mühl⸗ 

auſen im Elſaß erkannte bereits vor Jahren die Nothwen⸗ 
digkeit, die maſſenhafte Arbeiterbevölkerung durch die An⸗ 
nehmlichkeiten des Beſitzes an ſich zu feſſeln, aus dem Pro⸗ 
letarier einen Bourgeois zu machen. Im Jahre 1853 wurde 
mit einem Anlagecapifal von 300,000 Fres. die Geſellſchaft 
der cit6s ourrisres gegründet, welche Actien von 5000 Fre. 
zeichnete, um wornliche und geſunde Arbeiterwohnungen zu 
bauen und dieſelben an die Arbeiter für geringe Abſchlags⸗ 
zahlungen käuflich zu überlaſſen. In einem gemeinſamen 
Gebäude, welches durch Scheivewände kreuzweiſe getheilt iſt, 
befinden ſich 4 folde vollsändig geſonderte Wohnungen. Die 
Scheidewände verlängern ſich ſelbſt über dae Gebäude hinaus 
durch den dasſelbe umgebenden Garten und theilen damit 
jeder Wohnung ihr eigenes Gärtchen zu. Es giebt zweierlei 
Arten von Gebäuden. Die billigeren haben nur ein Parterre⸗ 
geſchoß, in dem ſich zwei Zimmer befinden, deren eins mit 
zur Küche benutzt wird. Im Giebel kann ein drittes Zimmer 


Der „Moniteur“ ſowohl wie die übrigen offteiöfen Or⸗ 
gane Frankreichs, der Kaiſer, ſeine Miniſter wie ſeine diplo⸗ 
matiſchen Agenten leugnen jetzt jede Abſicht Frankreichs auf 
ernſtere Verwickelungen wegen der ſchleswig⸗däuiſchen Grenz⸗ 
frage. Die Sache, wollen wir einmal annehmen, mag ſeine 
Richtigkeit haben, wenngleich die ſonſtigen Kundgebungen in 
Frankreich und auch das bekannte anderweite Verhalten der 
franzöſiſchen Regierung dazu wenig paſſen. Trotzdem verfehlt 
dieſe Verleugnung vollſtändig ihre Wirkung. Ganz allgemein 
iſt die Ueberzeugung befeſtigt, daß der Krieg nur vertagt wird 
und die Wirthſchaft und Wohlfahrt der Völker leidet nach wie 
vor unter dem Druck dieſes Mißtraueus. 

Will der Kaiſer Napoleon von ſich das Odium des Frie- 
densſtörers abwälzen, ſo mag er ſich ein für allemal ent⸗ 
fließen, auf den Beruf der Vorſehung für alle Völker zu 
verzichten und er wie die Franzoſen in der Mehrzahl mögen 
dem Beiſpiel, welches ihnen Hr. d. Calonne in der „Rene 
contemporaine“ jo eben gegeben, folgen. Sie mögen wirkliche 
Achtung vor der Selbſtſtändigkeit der Völker an den Tag 
legen. Die däniſch⸗ſchleswigſche Frage iſt eine rein deutſche 
Angelegenheit. Sie iſt die Schluß frage, welche noch in der 
Aus einanderſetzung zwiſchen Deutſchland und Dänemark, das 
zum deutſchen Bunde gehörte, feine Pflichten gegen den Bund 
verletzte und dafür die Herzogthümer durch veurfhe Waffen 
verlor, zu erledigen geblieben. Keine andere Macht, als die 
in dem deutſch⸗däniſchen Conflict betheiligt geweſenen, haben 
fi in dieſelbe zu miſchen. Ebenſo iſt die Neuconſtituirung 
Deutſchlands rein eine Angelegenheit des deutſchen Volks 
und ſeiner Regierungen. Jede fremde Einmiſchung wird 
mit den ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln zurückgewieſen 
werden. Das mögen ſich der Kaiſer, wie die Franzoſen, ge⸗ 
fagt fein laſſen. Hoffentlich wird auch die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung bedenken, daß jedes Bündniß Oeſterrciche und Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland füt den ſriedensbedürftigen Kaiſer⸗ 
ftaat an der Donau keinerlei Vortheile, wohl aber die größten 
Gefahren in ſich birgt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Weſ.⸗ Ztg.“ hatte vor einigen Tagen in einer an⸗ 
ſcheinend officiöfen Correſpondenz Mittheilungen über die die 
nordſchleswigſche Frage betreffenden Berhand lungen zwiſchen 
der preuß. und der franz. Regierung veröffentlicht, welche 
ihrem weſentlichen Inhalte nach auch von uns reproducirt 
ſind. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in Bezug auf dieſe 
Correſpondenz: „Wir ſtehen nicht an, den Anſchein guter 
Quellen, den dieſer Artikel trägt, als einen trügeriſchen zu 
bezeichnen und können, abgeſehen von anderen Unrichtigkeiten 
verſichern, daß die angebliche Inſtruction des Grafen Bis⸗ 
mard nicht exiſtirt; daß von der preuß. Regierung ein äbn- 
licher Schritt Überhaupt nicht gethan iſt, und nicht gethan zu 
werden brauchte, da ihr keine Veranlaſſung dazu gegeben 
wurde. Die Aeußerung der kaiſ. franz. Regierung gegen 
ihren Geſandten war nach Form und Inhalt nicht von der 
Art, um weitere Schritte hervorzurufen, und die preuß. Re 
gierung hat weder Urſache gehabt, noch gegeben, um den Frie⸗ 
den, wie jener Artikel es darſtellt, als bedroht anzufehen. 
Wir hegen keinen Zweifel, daß die friedlichen Geſinnungen, 
von denen wir Preußen und ſeine Regierung beſeelt wiſſen, 
auch auf franzöſiſcher Seite erwidert und getheilt werden.“ 


Der Beſchluß der Danziger Verſammlung vom 2. 
Auguſt, einen Verein zu gründen, welcher zunächſt für eine 
Reform der Gemeinde, Kreis- und Provinzial-Ordnung wir 

ken ſoll, wird von der Preſſe ſehr günſtig aufgenommen. Wir 
5 Urtheile aus zwei Organen der Fortſchrittspartei an. 
Die „Neue Stettiner Ztg.“ ſchreibt in ihrem letzten Leitartikel 
über dieſen Beſchluß wie folgt: 

„Wem wie uns aufrichtig an einem Zuſammengehen der 
liberalen Parteien gelegen iſt, und wer wie wir nur von 
ſolchem Bufammengehen die nothwendigen und unerläßlichen 
Fortſchritte für die freiheitliche Entwickelung und Ausbildung 
unferes Staatsweſens erwartet, der wird mit uns einem Vor⸗ 
gehen der Danziger Liberalen ſeinen vollen Beifall nicht ver⸗ 
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eingerichtet werten. Die größeren Häuſer en halten parterre 
ein geräumiges Zimmer, welches leicht getheilt werden kann, 
im Haus flur eine kleine Küche und oben noch zwei Zimmer. 
Der Preis des kleineren Hauſes beträgt heute 2650 Fres., 
der des größeren 3300 Fres. Man giebt nun dieſe Häuſer 
den Arbeitern als Eigentzum für eine Anzahlung von 2—300 
Fres. und Abſchlagszahlungen, die auf 15 Jahre vertheilt 
werden. Eine monatliche Erſparniß von 20 Fres. (5 % 
10 ) reicht dazu aus, den Arbeiter in dieſer Zeit zum 
freien Beſitzer des von ihm bewohnten Grundſflücks zu machen. 
Die nicht bezahlte Kaufſumme verzinſt er zu 5%. Durch 
dieſe Art von Sparkaſſe macht ſich der Arbeiter in verhält 
nißmäßig kurzer Zeit zum Grundeigenthümer. Treten indeſſen 
Verhältniſſe ein, die ihn an der Erfüllung der übernommenen 
Zahlungspflichten hindern, muß er den Kauf aufgeben, ſo 
wird ihm nur die gewöhnliche, von allen nicht verkauften 
Häuſern erhobene Miethe berechnet, den Ueberſchuß feiner 
Einzahlungen bekommt er zurück. Deshalb benutzen die Ar⸗ 
beiter auch gern dieſe gute Gelegenheit ſich Eigenthum zu er⸗ 
werben, von 800 erbauten Häufern waren im März dieſts 
Jahres bereits 700 verkauft und darauf von ihnen im Ganzen 
die Summe von 1,262,870 Fres., ohne Einrechnung der 
5% Zinſen, abgezahlt. Von 645 bis Mitte vor. Jahres 
verkauften Hänſern waren damals bereits 200 ganz bezahlt. 
Die Regierung intereſſirte ſich von Beginn an für die Grün⸗ 
dung dieſer Arbeiterſtadt und gab gleich damals 300,000 
red. zu derſelben her. Dieſe wurden aber nicht etwa zu den 
Wohnungen ſelbſt verwendet, welche vollſtändig durch das 
aufgebrachte Capital entſtanden, ſondern man legte dafür 
eine Bäckerei, ein Waſchhaus, ein Bad, eine Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalt, Straßen, Brunnen, Canäle und ein Speiſehau⸗ 
für die unverheiratheten Arbeiter an. Das Alles flieht in 
Blüthe. Die Bäckerei verkauft bedeutend unter der amtlichen 
Tore, für 3 % kann man in dem Speiſehaus ſich au Suppe, 
Gemüse und Fleiſch ſättigen, ein Bad mit Wäſche koſtet 15 
Pfennige, für 5 Pfennige kann ſede Hausfrau zwei Stun⸗ 
denlang die geheizten Waſchapparate benutzen und ihre Wäſche 
in den Trockenſtuden trocknen. Eine Volksbibliothek, aus den 
Ueberſchüſſen der Verwaltung gegründet, ſteht koſtenfrei zur 
Verfüzung, es find im Jahre 1866 mehr als 70,000 Bücher 
darauß entnommen worden. In einem eigenen völlig 
möblirten Hauſe wohnen die Unverheiratheten für 6% Fres. 
(1% %) den Monat. f 

Eine andere Induſtriegegend wird durch die Compagnie 
von Dlanzy repräfentirt, welche gleichfalls ein Arbeiterhaus 
erbaute. Dies enthält zwei geſonderte Wohnungen unter 
einem Dach, beſtehend aus einem großen Zimmer, einem 
Nebenzimmer, einer Giebelſtube, einem Bodenraum. Der 
Preis jeder Wohnung, die eigentlich nur ein Aeußerſtes an 
nothwendigem Raum enthält, beträgt 2200 France, alſo um 
ein kleines weniger als die Mühlhauſer Wohnungen. Dann 


| ſagen, das durchaus geeignet iſt, 
S:aate zu förderlicher politiſcher Arbeit zu vereinigen 
Das iſt unſeres Erachtens der richtige Weg nicht nur, um 
über die politiſchen Differenzen, welche die liberale Partei jetzt 
ſpalten, hinwegzukommen, ſondern um der Freiheit auch die 
wirtfamften und erſprießlichſten Dienſte zu leiſten. Wir find 
immer der Meinung geweſen, daß, wenn man nur den ein⸗ 
zelnen politiſchen Fragen practiſch zu Leibe gehen würde, man 
ſich auch in den letzten Zielen, bei deren theoretiſcher Erörte⸗ 
rung man fo leicht auseinandergeht, wieder zuſammenfinden 
würde. Und dazu haben die Danziger Liberalen einen guten 
Anfang gemacht. Sie machen ſich an die Löſung beſtimmter 
brennender Fragen, welche der ganzen liberalen Partei gemein⸗ 
ſam find, und fie haben gerade diejenigen mit gutem politi⸗ 
ſchen Tacte herausgegriffen, auf deren Löſung es vor Allem 
ankommt. Einem ſolchen Vorgehen kann und muß ſich jeder 
Liberale ohne Unterſchied feiner beſonderen Parteifarbe an⸗ 
ſchließen, wenn es ihm überhaupt ernſtlich um die Sache der 
Freiheit und nicht vielmehr um Wort- und Parteiftreit zu 
thun iſt. Wir empfehlen deßhalb das Danziger Vorgehen 
dringend zur Nachahmung. Bildung des Volkes durch 
Förderung des Volksunterrichts und durch die unmittelbare 
Betheiligung deſſelben an der Verwaltung feiner eigenen An» 
gelegenheiten in Gemeinden, Kreifen und Provinzen, das iſt 
es, was uns vor Allem Noth thut. Der Zuſammenhang, in 
welchem das öffentliche Wohl mit dem privaten Wohle 
aller Einzelnen im Staate ſteht, jene unauflösliche Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen den öffentlichen und den privaten Angelegen- 
heiten der Bürger, welche denſelben die Betheiligung am Staate 
und am öffentlichen Leben zur Förderung ihrer Privatwohl⸗ 
fahrt zur unerläßlichen Pflicht macht, dieſer Nexus iſt viel 
zu wenig erkannt, um unſere Staatsleitung in libera⸗ 
len Bahnen feſtzuholten. Viele Bürger ſehen wirklich noch 
nicht ein, daß die öffentlichen Angelegenheiten im höchſten 
Maße ibre eigenen ſind. Daher die Apathie, mit der zahl⸗ 
reiche Kreiſe ſich noch immer von allen öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten fern halten. Wie ſehr ſie damit nur ihr eigenes Wohl 
vernachläſſigen, das läßt ſich ihnen aber theoretiſch nur unvoll⸗ 
kommen klar machen; das können und werden ſie nur lernen 
in der praktiſchen Betheiligung an den ihnen zunächſt liegen 
den Angelegenheiten in Gemeinde, Kreis und Provinz. Hier 
müſſen fie nicht nur handgreiflich der Vortheile des Selbſt⸗ 
regiments inne werden, nur in der Uebung deſſelben kann ſich 
auch der Bürgerſtolz ausbilden, der, weil er im Staate ſeine 
eigenen Angelegenheiten erkennt, es nicht mehr erträgt, daß 
über ihn hinweg und gegen feine eigene beſſere Einſicht regiert 
wird. Deshalb iſt das Selbſtregiment der Communen die 
Seele aller Freiheit im Staate. So lange dieſes nicht auf⸗ 
gerichtet iſt, wird der ſtaatlichen Freiheit immer die ſichere 
unerſchütterliche Grundlage fehlen. .. Der Danziger 
Neformverein geht deshalb der Wurzel aller bellagenswerthen 
Erſcheinungen dieſer Tage zu Leibe, wenn er die Förderung 
des communalen Selbſtregiments und des Volksunterrichts 
in ſeinem Kreiſe ſich will angelegen ſein laſſen. In gleicher 
Richtung ſollte überall vorgegangen werden. In dieſer Weiſe 
wollen wir auch die Thätigkeit des Wahlvereins der Fort⸗ 
ſchrittspartei verſtanden willen. Nur als Wahlverein orga⸗ 
niſirt, wird er es zu dauerndem Leben und wirklich nach⸗ 
halliger Wirkſamkeit nicht bringen können. Er muß ſich rofltiv 
politiſcher Arbeit auf practiſchem Felde zuwenden.“ 

Ferner ſchreibt der Berliner Correſpondent der „Elberf. 
Ztg.“: „Einen ſehr verſtändigen Weg zur Wiederherſtellung 
der Einigkeit der liberalen Parteien haben die Liberalen 
Danzigs eingeſchlagen, die diesmal überhaupt den Wählern 
anderer Kreiſe mit dem beſten Beiſpiele in Einigung und der 
Unterordnung ſeparater Wünſche unter das allgemeine Inter⸗ 
eſſe vorangehen. Sie haben einen Verein gebildet, der ſich 
eine durchgreifende Reform der ſtädtiſchen und ländlichen Ge⸗ 
meinde, Kreis und Propinzigl- Ordnung und die Hebung des 
Bolls-Unterrichts zur Aufgabe gemacht hat. Diefer und ähn⸗ 
liche Vereine bilden einen natürlichen Boden, auf dem ſich 
alle Liberalen, welcher ſpeziellen Partei fie auch ſonſt angehd⸗ 
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hat die Société corporative de Paris ein Haus aufgeſtellt, 
welches nur einen kleinen Flur, neben dieſem ein geräumiges 
zugleich als Küche dienendes Zimmer und dann noch zwei 
Giebelſtuben enthält, dabei aber 3000 Fres. koſten ſoll. 
Dies iſt von allen Muſtern das theuerſte und am wenigſten 
practiſche. 5 

Weit beſſer und vielleicht allen bisherigen vorzuziehen 
erſcheint ein Arbeiterhaus von Beaucourt am Oberrhein, 
erbaut für die Arbeiter von Jappi freres, wit ich glaube Uhr⸗ 
macher, die darauf angewieſen ſind in der eigenen Wohnung 
tätig zu fein. Dieſes Haus enthält in feinem geräumigen 
Flur die Küche, neben dieſer ein ebenſo geräumiges Wohn⸗ 
zimmer, binten eine Schlafſtube und die Werkſtatt, beide von 
gleicher Größe. Es koſtet nur 2000 Francs und wenn, wie 
in dem Muſter, welches wir vor Augen haben, geſcheten, noch 
zwei für größere Familien nothwendige oder an Unverhei⸗ 
rathete vermiethbare Giebelzimmer in das Dachgeſchoß ge 
baut werden, 200 Franes mehr. Es erſchien an und für 
ſich betrachtet dieſe Wohnung als die practiſchſte, me 
und Silligfte, wenn auch in anderer Beziehung die Einrich⸗ 
tungen in Mühlhauſen vorzuziehen ſind. Alle dieſe Häuſer 
im Park find von Arbeiterfamilien aus den Gegenden, wo 
die Gebäude herſtammen, bewohnt. Man kocht und arbeitet 
darin, die Kinder ſpielen, die Hausfrau wäſcht und ſcheuert, 
während das Publikum, welches allerdings im Ganzen ſolche 
Dinge wenig auffucht, ein⸗ und ausgeht und ſich über ſede 
Einzelnheit informirt. 

Endlich kommen wir zu dem größten Concurrenten im 
Häuſerbau, zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen, der 
ebenfalls ein Arbeiterhaus conſtruirt hat. Ohne einen Archi⸗ 
tecten zu Rathe zu ziehen, iſt auf Napoleons Veranlaſſung 
eine Anzahl von Arbeitern mit ihm zuſammengetreten, um 
nach ihren Bedürfniſſen ein Haus, welches 4 Wohnungen und 
im Erdgeſchoß 2 Läden enthält, zu entwerfen. Das Gebäude 
fieht zierlich und hübſch aus. Eine gemeinſchaftliche Treppe 
führt hinauf auf den Flur, aus dieſem tritt man in ein klei⸗ 
nes Speiſezimmer, welches nach hinten mit dem überaus win⸗ 
zigen Küchenflur, auf dem ſich auch der Abtritt befindet, in 
Verbindung ſteht. Aus dem Speiſezimmer gelangt man fer⸗ 
ner in 2 Wohn⸗ oder Schlafzimmer, das eine kleinere nach 
der Vorderfronte des Hauſes gelegen, das größere als Flügel 
in den Hof hinausſpringend. Derartig finden ſich auf jeder 
Seite des Hauſes und in jedem Stock eine, alſo im Ganzen 
4 Wohnungen. Das Parterre enthält 2 Ladenräume mit 
vahinter liegendem Wohnzimmer. Das kaiſerliche Haus ſieht 
appetitlich und niedlich aus, wie aus dem Schmuckkäſtchen ge⸗ 
nommen, bleibt aber dennoch jedenfalls das unpractiſchſte von 
allen. Abgeſehen davon, daß bei einem Koſtenaufwande (ohne 
Terrain) von 20,000 Fres. jeder Laden 400, jede Wohnung 
200 Fres. bringen muß, um das Capital nur mit 5 zu vers 
zin ſen, die Wohnungen alſo die theuerſten von allen bisher 


alle liberalen Elemente im ren mögen, zuſammen finden mäffen, und in der Arbeit für 


ſelche beftimmte praetiſche Zwecke, welche doch von ungemeiner 
politiſcher Wichtigkeit find, müſſen fte ſich ihrer gemeinſamen 
Ziele bewußt werden. Man gehe nur den einzelnen politiſchen 
Fragen practiſch zu Leibe, und der künſtlich und in der Lei⸗ 
denſchaft hervorgerufene Zwieſpalt unter den Liberalen muß 
verſchwinden. Die allgemeinen tbeoretiſchen Fragen der hohen 
Politik wirbeln nur viel Staub auf und fördern doch nicht 
den wirklichen dauernden politiſchen Fortſchritt. Auch der ſo⸗ 
genannte Wahloerein der Fortſchrittspartei, als ein dauernder 
Verein, wie er doch gedacht iſt, wird ſich eine felche be⸗ 
ſchränkte aber practiſche Baſis geben müſſen, wenn er Befland 
haben fol. Andernfalls wird er das Schickſal des weiland 
Preßvereins theilen und nach den Wahlen, deren Abſchluß 
feiner verſtänd ichen Thätigkeit ein Ziel ſetzt, in fig erlöſchen.“ 


Berlin. Gemeindeverfaſſung für Naſſau.] Es ver⸗ 

autet, gegenwärtig arbeite die Regierung eine für das ehe⸗ 
malige Herzogthum Naſſau ſpeciell geltende Gemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung 1831 50 
[Sch lachthaus.] Das Polizeipräfidium hat gegen⸗ 
wärtig die Conceſſton zur Gründung eines al Schlacht 
hauſes und Bichhofes, bei welchem ein Terrain in der Nähe 
des Berlin⸗Hamburger Eiſenbahnhofes und zugleich dicht an 
der Spree ins Auge gefaßt ift, definitiv ertheilt, Damit ift 
die Realiſtrung des Projects aber noch nicht zweifellos, da 
ſich erft eine Ac iengeſellſchaft mit einem Capital von 1,200,000 
V conſtituiren ſoll. 3 
Breslau, 7. Aug. [Schleſiſcher Diäten-⸗Dreler⸗ 
Verein.] U ter dieſem Namen iſt ein Verein für die Bros 
vinz Schlefien gebildet, deſſen Mitglieder durch wöchenſliche 
Beiträge und Sammlungen ven Dreiern einen Fonds bilden, 
aus welchem freifinnigen Abgeordneten der Provinz Diäten 
gezahlt werden ſollen. 
Altona, 8. Aug. [Reichstagswaßl] Bei den hier 
ſtattgefundenen Beſprechungen über die für die Reichstags⸗ 
wahlen aufzuſſellenden Candidaten iſt auch die Candidatur 
des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg zur Spracke gelom⸗ 
men und beſchloſſen worden, ehe man eine beſtimmte Ent- 
ſcheidung trifft, über deſſen eventuelles Verhalten innerhalb 
des Parlamen s genauere Informationen einzuholen. 

Quedlinburg, 6. Auguſt. [Der ee 
nahm heute eine Reſolution an, deren Inhalt nach der „M. 
3.“ ungefähr folgender it: Der Handwerkertag wolle bes 
ſchließen, die Regierung zu veranlaſſen, daß fie eine Gewerbe⸗ 
reſp. Handwerksordnung ins Leben rufe, worin den Hand⸗ 
werkern corperative Rechte und eine gewiſſe Autonomie ge⸗ 
währt werden ſollten. Ferner wünſcht die Reſolution Bei⸗ 
behaltung der Lehrlings- und Geſellenprüfung. Endlich ſoll 
die Regierung, wenn fie die gewänſchte Gewerbeordnung 
nicht gewähren will, für alle Stände eine gügeliofe 
Gewerbefreiheit einführen. — Außerdem beſchloß man 
auf den Antrag Panſe's bei der Regierung zu petitioniren, 
daß die Handwerker⸗Commiſſionen beim Militär 
aufgehoben und die betreffenden Arbeiten Civilhandwerkern 
übertragen we den. 

gland. London. [Im Unterhauſe!] lenkte J. 
St. Mill die Auſmerkſamleit auf die Pariſer Erklärung von 
1856, ſo weit dieſelbe das Recht abſchafft, das auf neutra⸗ 
len Schiffen befindliche Feindesgut wegzunehmen. 
Dieſe Erklärung habe ihrer Zeit nur Anklang gefunden in 
Belse aeg ‚Bexbreiteten kindiſchen Wahnes, daß die 
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fei der Glaube, das 5 sol vorüber ſei. Ebenfo thö richt 
nichts angehendes Duell zwiſchen ven Staatsrezierungen vers 
wandeln könne. Die Erklärung entwinde den feefabrenden, 
der Freiheit in der Regel günſtigen Nationen bee Haupt⸗ 
waffe und begünſtige die dem Despotismus ergebenen Sol⸗ 
datenſtaaten. England habe ſeine natürliche nel geopfert, 
ohne einen Erſatz dafür zu erhalten. Es müſſe früher oder 
ſpäter von der Erklärung zurücktreten und ſollte dies in der 
Zeit des Fried ens thun. Er würde ſich feiner Nation ſchä⸗ 
. — —— 
beſchriebenen werden, ſprinzen manche Uebelſtände ſogleich in's 
Auge. In einem Arbeiterriertel wird es kaum möglich fein, 
auf 2 Familien einen Laden zu vermiethen, alſo iſt zu be⸗ 
fürchten, daß dieſe öfter leer ſtehen müflen. Dann find fämmt⸗ 
liche Räume ſelbſt für das eingeſchränkteſte Bedürſniß fo eng, 
daß ein deutſcher Haushalt ſich nimmermehr darin einrichten 
könnte. Die Küche, die nur einen Ausgang durch das Speiſe⸗ 
zimmer hat, nimmt den Raum eines mäßigen Spieltiſches ein, 
2 Betten für die Eltern, 3 oder 4 für die Kinder würden die 
beiden größeren Zimmer vollſtändig ausfüllen, in dem ſoge⸗ 
nannten Speiſezimmer lönnte nicht einmal ein Weihnachts⸗ 
buum angezündet werden. Fur kleine Rentiers, Wittwen mit 
höchſtens 1 bis 2 Kindern mögen dieſe niedlichen Wohnungen 
reizende Aſyle fein, ebenſo wie die Nußbaummöbel, die als 
billigſte Zimmereinrichtung darin aufgeftellt find, angemeſſene 
Haus geräthe, für den Arbeiter bleibt die Wohnung einmal un⸗ 
genügend, daun aber auch zu anſpruchsvoll. h 

Freilich inn man nicht willen was der Kaiſer hier 
unter Arbeiter verſtanden wiſſen will. Der Stand iſt groß, 
wir alle gehören zu ihm. Die rußigen Geſellen, die in 
ſchwerem Tage werk ihr Brod verdienten, hat er mit den Fa⸗ 
briken ſelbſt zur Stadt hinaus getrieben, der Arbeiter ſtand, 
für den wir in Deutſchland, für den man in Mühlhauſen, 
in Beaucourt, in Blanzy ſorgt, eriſtirt laum mehr in dem 
eigentlichen Piris. Gewit werden dieſe zierlichen Häufer, 
beſonders wenn der Kaiſer fie, wie es letzt geſchieht, auf feine 
Koſten erbaut und verſchenkt, frohe Einwohner finden, daß 
ſie aber als Muſter dienen werden, bezweifeln wir und be⸗ 
zweifeln alle Architecten, deren Urtheil über die wenig prac⸗ 
tiſche Anlage wir zu hören Gelegenheit hatten. 

Wollen wir nun am Schluß unſere eigene Anſicht nicht 
zurückhalten, ſo geht dieſe dahin, daß die meiſten dieſer An⸗ 
lagen für uns noch gar keine praktiſche Bedeutung haben. 
Es wird noch ſehr viel Zeit vergehen, ehe unſere Arbeiter in 
Dörfern und kleineren Städten 50—60 für eine Woh⸗ 
nung ausgeben, vielleicht auch ehe fie Aafpruc darauf machen 
werben, fo gut zu wohnen, wie es ihnen in dieſen Muſter⸗ 
häuſern geboten wird. Wenn wir auch beſenders bei dem 
Vergleich der für Paris beſtimmten Arbeiterwehnungen mit 
denen, welche die ärmeren Leute jetzt auf den Vorſtädten inne 
haben, vorzüglich mit den engen dunklen feuchten Höhlen, 
welche heute noch die Thürſchließer faſt ſämmilicher älteren 
Häuſer von Paris bewohnen, etwas Schönfärberel, etwas 
Ausſtellungstactik von der Wirklichkeit ſubtrahiren müſſen, 
fo überzeugen wir uns doch, daß die Arbeiterbevölkerung 
unſerer Proviaz, die ländliche wie die ſtädtiſche, noch viel 
vorzuſchreiten hat, ebe fie Anſprüche, wie ihre weſilichen Ge⸗ 
noſſen, machen und befriedigen wird. Wir wollen uns herz⸗ 
lich freuen, n ir, 17 eng re 
wie die von Herrn Dolſuß in auſen ins Leben ge⸗ 
rufene, bei uns möglich wäre. bibauf 6 


Krieg in ein die Völker felbt 


AN 
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men, wenn es erſt beim Ausbruche eines Krieges geſchähe. — 
Lord Horwood dagegen behauptet, man müſſe das Princip 
der Pariſer Erklärung auf alles Privatgut, welches nicht in 
die Kategorie des Kriegsſchmuggels gehört, ausdehnen, gleich, 
viel, ob es ſich auf neutralen oder feindlichen Schiffen be⸗ 
finde. — Lord Stanley fagt, er könne nicht eingehen auf 
die Frage, was in einem Moment großer nationaler Gefahr 
geſchehen dürfte. Die Annahme des Princips von 1856 habe 
gewiß die Stellung Englands, fowohl den Neutralen wie den 
Kriegführenden gegenüber, weſentlich geändert. Zu bedenken 
ſei andererſeits, daß die Anwendung des aufgegebenen Kech⸗ 
tes die Neutralen reize und oft in Feinde verwandle. Wenn 
England im Frieden ſei, komme das Princip auch ihm zu 
Statten, fo wie man nicht vergefien dürfe, daß die Mächte, 
welche der Erklärung beigetreten find (alle, außer Spanien 
und den Vereinigten Staaten) auf das Recht der Kaperei im 
Kriege verzichtet hätten; und die Kaperei könnte dem engli⸗ 
ſchen Handel im Kriege ſchwere Wunden ſchlagen. Davon ab⸗ 
geſehen, fei auch der Ehrenpunkt in Betracht zu ziehen. Eng⸗ 
kand könne ſich von der eingegangenen Verpflichtung nicht 
leichtweg und keinesfalls ohne lange Kündigung los machen. 
Nach dieſer Erklärung ließ man die Sache fallen. 

— [Schiffsuntergang.] Der Schrauben ⸗ Dampfer 
„Wearmouth“ von Sunderland, auf dem Wege nach Ham⸗ 
burg mit einer Ladung Kohlen, ift, fo weit man bis jegt ab⸗ 
ſehen kann, mit Capitain und 15 Mann zu Grunde gegangen. 

n anderes Schiff ſah einen Dampfer vor der Mündung der 
Elbe ſcheitern, und da kein anderes Fahrzeug über die Zeit 
hinaus ausgeblieben ift, fo ift kaum zu bezweifeln, daß der 
„Wearmoutg“ dort feinen Untergang fand. 


Danzig, den 9. Auguſt. 

* Heute Abend 8 Uhr findet im großen Saale des 
Schützenhauſes die Verſammlung der vereinigten liberalen 
Wähler ſtatt, in welcher ſich der Abg. Kreisrichter Leſſe vor⸗ 
ſtellen wird. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Verſammlung von 
allen Liberalen zahlreich beſucht wird. 

Berg em Bad Die Kalſ. ruſſiſchen Luftſchiffer HH. 
Gebr. Berg aus Petersburg werden Sonntag, den 18. Auguſt c., 
von dem Hofplatz der Kaferne Wieben aus eine Luftfahrt mit dem 
von ihnen bei be en a des Krönungsfeftes in Moskau gefertigten 
und dann vom Kalſer ihnen als Geſchenk überlaſſenen Rieſenballon 

St. Petersburg“ veranſtalten. Völlig gefällt, enthält der Ballon 
100,000 Kubikfuß Gas, bei gewöhnlichen Zuftfahrten, wie die hier 
zu erwartende, wird er mit 58—62,000 Kubikfuß Gas gefüllt, je 
nachdem ſich Theilnehmer zur Fahrt bereitfinden. Derſelbe hat 203 

uß im Umfange und 68 Fuß im Durchmeſſer und trägt 6 -8 Per⸗ 
onen. Von hier aus werden die genannten Herren nach Berlin rei. 
fen, um auch dort einige Fahrten zu unternehmen. (Die hier ange⸗ 
ebenen Zahlen dienen auch als Berichtigung einer durch einen Druck. 

u — Notiz im geftrigen Abendblatt über die Größe des 

allons. 

“+. (BictoriarTheater.) Hr. Weirauch hatte geſtern als 
„Mengler“ in dem Luftſplel: „Endlich hat er es doch gut gemacht“, 
brächtige Gelegenheit, feine urgemüthliche Komik zu entwickeln. Er 
wnrde dabei von Hrn. u. Fr. Walter⸗Troſt, Frl. Braun 
fen be „ Frl. Sezcepanska und den Herren Meyer und Carl⸗ 

en beſtens unterftuͤtzt. Es folgte das ſchon beſprochene Stück: 

Eine Brandſtätte“. — Heute gedenkt Hr. Weirauch leider ſchon 
fein Gaftiptel mit den „Berliner Droſchkenkutſchern“ zu beſchließen. 

* [&artenfeft.] Nächften Sonntag wird unter Direction der 
eo Vergnügungsvorſteher der Friedrich» Wilhelms ⸗Schützenbrüder⸗ 
haft in dem gegenwärtig in ſchönſtem Flor ſtehenden Schüßen- 
garten ein öffentliches Gartenfeſt ftattfinden, zu welchem große Ar- 
rangements bezüglich der Decoration, Illumination ꝛc. getroffen wer 
den. In den Pauſen des von der verſtärkten Kapelle des 5. Gren. 
Regts. ausgeführten Concerts werden Luftballons auffteigen, bei 
getretener Dunkelheit ein japaneſiſcher Fackelzug ftattfinden und 
„Quadrille, geritten von acht Herren in 5 — 5 Coftüm zur 
E [OÖffene Rin ne.] Es hat Bebürfniß ber⸗ 
audgeftelt, die ———— nie bell, nur zu sh 2 
Ausguß von . gg faft jeder Art ug werden, in offene 
Minnfteine umzuwandeln. Namentlich eignen ſich nach techniſchem 
Gutachten die Trummen in der Holzgaſſe und am Vorſtädtiſchen 
Graben ohne große Schwierigkeiten vorzugsweiſe zur Umänderung, 
weßbalb denn auch mit jenen ſchon in nächſter Zelt vorgegangen 
werden ſoll, wovon die betr. Hauseigenthümer bereits Nachricht er» 
halten haben ſollen. 

— [Cholera.] Erkrankt bis geſtern 181 Perf. (148 Civ., 33 
Millt.); Zugang feit geſtern 7 Ha. (6 Civil, 1 Milit); Er 
krankungsfälle bis beute Wittag alfo 155 Per. (184 Civ, 34 Mil.). 
Geſtorben waren bis geſtern 90 Perſ. (80 Civ., 10 Milit.); Zugang 
ſeit geftern 5 Fälle vom Civil. Summa der Sterbefälle bis heute 
Mittag 95 (85 Civ., 10 Milit.). 

+ Thorn, 8. Aug. [Neue Zollbelaſtung des 
n mit Polen. Reformverein. Fri⸗ 

cher Roggen.] Während unſere Staatsregierung den Hans 
delsverkehr zwiſchen Polen reſp. Rußland und Preußen durch 
alle nur möglichen Erleichterungen zu beleben bemüht war 
und iſt, ſcheint das ſenſeitige Gouvernement das Gegentheil 
zur Aufgabe ſich geſtellt zu haben. Von letzterem iſt vor ca. 
2 Monaten eine Verordnung an die Grenzzollämter in Polen 
ergangen, nach welcher von Säcken, welche von Preußen nach 
Polen, gleichviel zu welchem Zweck, eingeführt werden, ein 
Boll erhoben wird. Nach einer Mittheilung hieſiger Woll ⸗ 
händler an die Handelskammer wird durch die Maßnahme 
der Wollhandel z. B. ſehr benachtheiligt. Während bisher 
100 Wollſäcke bei der Sendung nach Pelen 2 Rub. 71 Kop. 
Eingangszoll zahlten, wird jetzt von ihnen, wie von gewöhn⸗ 
licher Leinwand, ein Zoll erhoben, nämlich 10 Kop. er ruſſ. 
U. und 1 Kop. Zuſchlag. Ein Wollſack wiegt 11— 12 ruſſ. 4, 
mithin beträgt der Zoll für denſelben 1 Rub. 20 — 31 Kop. 


Dividende pre 1860. 


und überfteigt ſomit den Werth des Sackes in Preußen, wie 
in Polen. Zu dieſer Zollbelaftung kommen jedoch noch zwei 
andere mißliche Umſtände. Polen wie Rußland producirt 
nicht ſo viel Sackleinwand, um der dortigen Nachfrage nach 
Säcken zu genügen, und kann daher daſelbſt der bieffeitige 
Kaufmann feinen Bedarf an Wollſäcken nicht beſchaffen. Fer- 
ner iſt die Qualität der dortigen Sackleinwand ſo ſchlecht, daß 
aus ihr gearbeitete Säcke einen längern Landtransport nicht 
aushalten. — Die Mittheilung Ihrer Zeitung über die Grün⸗ 
dung des Reformvereins für die Provinz Preußen hat ein leb⸗ 
haftes Intereſſe in hieſigen Kreiſen erregt, und kann daher 
wohl vorausgeſetzt werden, daß der Verein hier recht viele 
Mitglieder finden werde. — Auf den hieſigen Wochenmarkt 
kommen täglich nicht ie Zufuhren von friſchem Roggen, 
welcher nur für den Platzconſum angekauft und der Scheffel 
mit 2 % 10, 15 bis 20 Pr bezahlt wird. Der Roggen iſt 
ſedoch meiſt weich und daher noch nicht mahlbar. 

Königsberg, 9. Auguſt. [Arbeiter⸗Verſamm⸗ 
lung] Eine Anzahl Geſellen laden in hiefigen Blättern zu 
einer Verſammlung auf morgen Abend im Schügenhaufe 
ſämmtliche Arbeiter ein, behufs Beſprechung der Stellung, 
die der Arbeiter bei der ſtattzufindenden Wahl eines Abge⸗ 
ordneten zum Reichstage einzunehmen hat. 

— [Der Vorſtand des Peſtalozzi⸗Vereine] für 
die Provinz Preußen hatte in einer Eingabe an den Hrn. 
Miniſter des Innern die Genehmigung zur Verlooſung von 
weiblichen Handarbeiten, Gemälden ꝛc. zum Beſten des 
Vereins nachgeſucht. Durch Beſcheid vom 19. v. M. ift der 
Vorſtand auf ſein Geſuch abſchläglich beſchieden worden. 
Im J. 1862 hatte der Hr. Miniſter für ein gleiches Unter⸗ 
nehmen die Genehmigung gewäbrt und brachte die damalige 
Lotterie der Kaſſe des Peſtalozzi⸗Vereins eine Reineinnahme 
von 516 % 4½% Vr. Der Peſtalozzi⸗Verein bezweckt be⸗ 
kanntlich Unterſtützung von Lehrerwaiſen. K. H. Z.) 

Bromberg, 9. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Von 
einer großen Anzahl liberaler Wähler aus allen Theilen des 
Kreifes und aus allen Schichten der Bevölkerung wird zu 
einer Verſammlung, die am Sonnabend ſtattfinden ſoll, 
und welche die Aufſtellung eines liberalen Candidaten zum 
Zweck hat, öffentlich eingeladen. Die „N. Brb. Ztg.“ theilt 
zugleich mit, daß die liberale Partei vollſtändig einig und 
ihrer Ziele bewußt in den Wahlkampf eintreten wird. Wieder⸗ 
holte Vorbeſprechungen privater Natur haben dies gewiß all⸗ 
ſeitig gewünſchte Reſultat klar herausgeſtellt. Die zur Ver⸗ 
ſammlung einladenden Wähler werden dem Kreiſe den Hrn. 
Rittergutsbefitzer v. Saucken⸗Georgenfeld als Candidaten 
vorſchlagen. Er hat ſich bereit erklärt, ein Mandat für den 

reis Bromberg anzunehmen. 
Vermiſchtes. 

— [Einen ſchauerlichen Eiſenbahnunfallj berichtet die 
878 Mall-⸗Gazette“: Ein junges Ehepaar, welches in Taunton an 
er Briſtol- Exeter Bahn in ein Separat-Coups geftiegen war, ver⸗ 
5 45 bald nachdem der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, ein 
Klirren von Glas und ſah mit Entfegen, wie ein b utiger Menſchen · 
kopf durch das Benfter des Coupés geſtoßen wurde, während der 
Körper draußen hing. Auf der nächſten Statlon erkannte man in 
dem Verunglückten den Condueteur, welcher wahrſcheinlich die Rei⸗ 
ſenden beobachten wollte, aber während des Durchfahrens unter einer 
Brücke gegen den Wagen gequetſcht und jo getödtet worden war. 
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örfen:Depefchen der Danziger Zeitung. 
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Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen fefter, a ſeht fehlt 5 75 n 162 105 
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1034 1 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 111111 
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84% J Wechſelcours London. — 6.23 
Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 8. Aug. Getreidemarkt. Weizen ruhig, Ye 
Auguft 5400 Pfund 160 Banesthaler Br., 159 Gd. dir Aug. 
Sept. 146 Br. 1455 Gd., Yr Herbſt 140 Br. 139; Gd. Roggen 
ruhig. r Auguſt 5000 Pfund 109 Br., ig d., Vr 
Sept. 101 Br, = 225 Fe = 5 7 Gd. Sa 

iritus unverändert. Oe „ r. 24%, ½e Mai 25. 
Ehe fülle. Zink 2000 67. loco a 13 Mt. 18 86 = Bee 


wetter. 
g. Aug. Getreidemarkt. 
Amſterdam, 8 er De al t 1 (Schlußbericht.) 


de unverändert. Rogg . 
ee 8, Aug. Gee 94 /e, 1% Spanier 313. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 5 Lombarden 143. Mexicaner 1 1. 5% 
Ruſſen 863. Neue Ruflen 1 3 603. Türklſche Anleiye 
de 1865 305. 6% Ber. St. Jr. 73%. — Wetter veränderlich. 

Liverpool, 8. Ang. (Bon Springmann & Ce.) Baumwolle: 
10.000 — 12.000 Ballen Umfap., Be Nachfrage. Middling Amerika 
niſche 104, middling Drleand. „fair Ohollerah 8, good middling 
far Obollerah 75, Bengal . goed fat Bengel 7, Smyrna 8, 
eee e ug, cg d n 97,00, sg gc. 


m Mehl Augu 5 t. 5 

Dacht. J. 5. Splrlta⸗ u &uzuft G, 00. 2 
eee e 37 He m, - 
en Jug e Sluats⸗Eiſenbahn Actien . 
leihe de 18 „00 pr. opt. 
i 823. — Feſte Haltung. 
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Antwerpen, 8. Aug. 1, 
2 1 10 5 p ug. Petroleum, raff., Type weiß, 43 des 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 9. Auguſt 1867. 
Weizen r 5100 & Zollgewicht. r 655. 
Rübſen Yr 4320 %  540—564. 
5 8000 Tr. Landzufuhr 22 %, vom Lager 
22 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 9. Auguſt Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/½3 
137/128 130 . ven 103/105—108/115—116/120— 
122 M Yır 857. 
N 120 — 122 124 % von 88 — 90 — 91 8% der 

2 *. 

Erbſen 65/70—80/85 Br für Kochwaare Yr 904. 
Gerſte, Heine 103/4—105/6.&% von 86/58—89060 Ay Nr 7 27G. 
Hafer 44/45 % Yır 50% 

Rübſen 90/92 93/95/95 ½ 9%, Yır 72 U. 

Spiritus 22 % Yr 8000% Tr. 

Getreide » Börfe, Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
— Unfer Markt bleibt für Weizen geſchäftslos, erſt gegen 
Schluß der Börſe konnten bis 130 Laſt Weizen mühſam 
durch Nachgiebigkeit der Verkäufer abgeſetzt werden. Preiſe 
find unbekannt geblieben, doch können wir den heutigen Preis⸗ 
ſtand . 10 & 2.15 billiger als ſeit 8 Tagen annehmen. 
Hellfarbig 1254 4 652% v 51008. — Roggen ohne 
Umſatz und unbeachtet. — Rübſen gedrückt, auch billiger ge⸗ 
kauft. Bezahlt nach Qualität 90, 91½, 93, 94 %% yr 72%. 
— Spiritus zugeführt 22 %, vom Lager 22% bezahlt. 

Königsberg, 8. Auguſt. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
zer 858 105/120 . Br., er 124/25 % 106 Dr bz., bunter 
95/112 Ar Br., rother 95 — 112 . Br. — Roggen loco 
de 808 Zollg. 73/90 Gr Br., Pe 110 73% = bz, er 
11575. 75% 9% bz, vr 11624. 75% bz., Nr 117/1184 77%, 
9% bz., er Aug. 82 Pr Br., 80%, Mt Gd, der Sept.⸗Oet. 
68 % Br., 66% . Gd. — Gerſte 70 große 55/68 
Ir Br., kleine 55/68 / Br. — Hafer r 508. 88 —42 . 
Br., 38/39 ½% Mr bz. — Leinſagt der 70 fein 89/90 As 
Br, mittel 60/80 % Br., ordinäre 85/55 Pr Br. — Rüb- 
ſaat, Jar 724 80/98 Pr Br., 7896 9% Yar holl. Gew. bz. 
— Leinöl ohne Faß 13% % ur m Br. — Rüböl ohne 
Faß 11% J Jr Gr Br. — Rübkuchen 64 8% Br. — Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß 23% % Br., 23 % Gd., er Aug. ohne 
Faß 23% J Br., er Sept. ohne Faß 24 ½ Br., Yar 
Frühl. 1868 ohne Faß 20 % Br. 

Berlin, 8. Auguſt. Heizen er 2100 % loco 82 — 98 
nach Qual., gelb. ungar. 84 & bz., e 20004 d Aug. 
Sept. 74 bez. — Roggen er 2000% loco 65 ¼ bz., 
neuer 66 — 69 % nach Dual. bz., r Sept. Oct. 56% 
—57 W bz. — Gerſte ur 1750% loco 45 — 52 & nach 
Qual. — Hafer Pr 1200 % loco 35—41 % nach Qual., 
38 —40 % bz. — Erbſen Jr 2250 % Kochwaare 55 — 65 
R nach Qual., Futterwaare do. — Raps 7 1800 80 und 
83 & frei hier bz., Winterrübſen 81—83 % nom. — Rüböl 
loco t 1004 ohne Faß 11% & Br. — Leinbl loco 15% 
& Br. — Spiritus der 8000 loco ohne Faß 23 ½ — ½ Ar 
bz., ab Speicher 23—22 % % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 
0. 6—5 % , Nr. O. u. 1.54 —5½ %, Roggenmehl Nr. 
0.4, — 4½ J, Nr. 0. u. 1. 4½ — 4, A bez. Yr K. 
unverſteuert. 


Butter. 
Berlin, 7. Aug. (B. u. H.⸗Z.) (Gebr. Gauſe.] Feine und 
feine Mecklenburger Butter 30—33 3 und 


Dur Kt., 
6. 50 Se , e e 21-05 
e 


der 4, Preu- 
51 20—25 %, Schleſiſche nach Qualität 24—26 5 Pi 
miſche und Mähriiche 22 — 25 925 Galizſche 18 — 22 . Sr 
ringer, Heſſiſche u. Bayeriſche 20—263 Az, Oſtfrieſiſche 2438 
diverfe Sorten Stallbutter 16 — 20 Ag; Schweinefette 185224 % 


Schiffsliſten. 
5 mel gzt Jae vs. Wind: NW. 
eſegelt: h anna; Peters, 
nach Gedingen mit Ballaft. \ er an 
Den 9. Aug. Wind Süden. 
Geſegelt: Rathke, Profeſſor Baum, London; Chriſten, Al⸗ 
wine, N Radvan, Cito, Papenburg; Bockhuken, Anna, Em⸗ 
den; Kuiper, Henriette, Gent; Et, Geſina; Alberts, Geſina Jan⸗ 
tina; Büſchen, Chriſtine, ſämmtl. nach Groningen; Prahm, Hoche; 
Krügen, Fritz, beide nach Stettin; Rothbarth, Friedrich Wilhelm, 
Grimsby, fämmtl. mit Holz. eiſſel, Smyrna (SD.), London, 
Getreide. Freeſe, v. d. Heydt (R D.), Memel, leer. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 8. Auguſt 1867. Waſſerftand: + 7 Fuß 2 Zoll. 
Wind: Welt. — Wetter: ſchön. 


Stromauf: 
Von Danzig nach 1 e Geisler, Siewert, Kohlen. 
rom ab: 
Kohllöffel, Kuſel, Nieszawa, Thorn, Kuſel, 1190 St. Eiſenbahn⸗ 
Schwellen. 


Verantwortlicher Rebacteur: H. Nickert in Danzig. 


Metenrologifche Beobachtungen. 
Barom: 
Stand i Therm. im ne 
B 


15 
1) 


84 33536 | + 1501 MO. mäßig, bewölkt. 
98] 334,89 | + 142 | SW. flau, bedeckt. 
12] 836,00 | + 168 | SW. do. do. 


Berliner Fonds-Börse vom 8. August. Seas Friedr.⸗Wilhm. 44 5 915 bz Wechſel⸗Courz vom 8. Auguſt. 

— — Pberſcch. Lit. A. u. C. 12 33 189% 63 £ Beer. 
Eiſenbahn - Actien. % Lin B. 12 3 163 b Seim. an, fl 98, 65 pausch. Amſterdam kur; 231433 65 
r Deere 7 6 | 1954-1256 Staatsanl. 1859 5 1033 bz ue 5 o 2 Mon. 231423 bz 

Dufſeder pro 1866. Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 714 vz aatdanl. 50/52 |4 90 bz Hamburg ku 241151 

. een Waal 4 „| 1 . 760% 58 5 Ausländiſche Fonds. a „ en 2 6% 5 
Amſterdam⸗Rotterd Ahein⸗Kaheba 8 04 | 28% 3 do. 1856 ni 98 05 Oeſterr. Metall. b 46 B Pa 11 7 Mon. 804 bz 
Sate aden Sil e 4 2 94 8 d. 8 er 5 n de de e 

Berlin — Sud et Bine, 77 885 99599 b; Staatz, Schuld 5 10 = 05 do. Creditlooſe 674 G Augsburg 2 M. 4 550 24 0 

J — oted.Magdyrg. Thüringer 71 4 1266, 1.109 et bg due A 34221 5 Bir 0 90e 4 427 65 80 810 3 An B} a * 

u. N. 85 — 5 oſe — 424 1 5 
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Lil, Sant“ und Dubufrle- Pere. en ee een s Ta: 8 88 
dee 1 ar 1 1 ' 34 751 8 . de. 5 Bremen 8 Tage 3 1104 61 
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Ader Bet agdeburg le 0 5 2 2 i. 87 e Gem 4 464 b 
ederſchl. Zweig Disc.⸗Comm.-Anthell | 8 4 | 108% 5 3 
eigbahn 5 b Do 112 G Siber 29 28 b. 
4 Geſel. 8 4 107 mu 8 „ neue kr. L. — 72 3 

Berliner Handel fi 5 do. 1 4 Schwd. 10 Thlr.-L. 10 

Oesterreich. Gredite ⸗ 5 | 747 h do. b. e, 4, 93g d 
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jahre meine theure Gattin 
5 Amalie, geb. Alberti, ® 
was ich Freunden und Verwandten an Stelle © 
jeder beſonderen Meldung hierdurch erge: # 
nſt anzeige. (4765) 
E Danzig, den 9. Auguſt 1867. ER 
Gantzkow. 


v. 


Herings⸗Auckion. 


Montag, d. 12. Auguſt, 


Vormitt. 10 Uhr, auf dem 


Heringshof, Bleihof No. 
u. 2, Auction über 


cd. 50 To. diesjährige 
norwegische Breitlinge . 
Chriſtiania⸗Fett⸗Heringe 
ex Marie Sophie, Capt. 
Enerſen. 4750 
Mellien Joel. 


et! Prüfeil Ihr werdet mir danken. 
Anweiſung zu en miasmen⸗ 
beſeitigender Abwehr der Cholera, des Typhus ꝛc., 
desgl. Deieltigung tagelanger Diarrhöe und Ver: 
ärtung innerhalb 12 Minuten. Gegen Franco⸗ 
njendung von 1 „ zu beziehen von C. Mi- 
marski in Bromberg. Aerzte, Prediger und 
Lehrer erh. 6 Exempl. für 2 . (4753) 


Portland⸗Cement. 
aus der Pommerſchen Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik in Stettin, in 2 friiher Waare, 
offerirt billigft ichard Meyer, 

(3707) Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 

Natürlichen Asphalt in Broden, As⸗ 
phalt⸗Limmer Mehl und Goudron 
empfehle, übernehme auch sämmtliche mit dieſen 
Materialien ausführbaren Arbeiten, als: Legung 
von Trottoirs, Herſtellung von Jſolirſchichten, 
Abdeckung von Fußböden ıc. (3706) 

Richard Meyer, 
Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


chottler & Co. 
in 4 5 bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig boi 


Hermann Pape. eres 10 
Engl. blauen Dachſchiefe T, prima 
Onalität, jede Dimenfion, halte ſtets auf 
Lager und empfehle zu billigen Preiſen. 
F. Studzinski, 
0%) Cemtoir: Frauengaſſe No. 28. 
Dachdeckungen!!! 
me Schiefer, Dachpappen, 
Biberſchwänzen, holl. Dach- 


annen, er Gr fg 
aufs ſchnellſte aus. (4763) 
Danzig. J. W. Drescher, 
Schieferdeckermeiſter, 
Laſtadie No. 2324. 


Abgelagerter Steinkoblentheer 

wird bis auf Weiteres bei e e 

nach dem Bahnbofe oder Waller zu folgenden 

Preiſen verkauft: 75² 

30 Tonnen und darüber a2 % 15 Gr. pr. Tonne 
29 Tonnen 32 20 

einzelne Tonnen. 


Gas-Anstalt 555 H bin g. 
Zur Saat. 

Engliſchen Herbſt⸗ und 
Stoppelrübſamen, ſo wie 
Teltower Rübſamen ꝛc. 
einpfiehlt 

A. Hummler in Elbing, 
(4s) Kuuſt⸗ und Handelsgärtner. 


Aus unserer direct von Schottland bier einge⸗ 
troffenen Ladung offeriren wir feinen halt⸗ 


vun Matjes⸗Hering (3485) 


vom Juni⸗Fange. 


F. Bochm & (o. 
Thorner Pfefferkuchen 


E von Gustav Weese 
hält stets ein vollständig assortirtes Lager und 
empfiehlt zu Fabrikpreisen (4769) 


C. W. Schubert, 


Hundegasse, 


an Hu are reg * f 


Es; 


Bekanntmachung. 


Nachdem die liberalen Parteien ſich geeinigt 


haben, Hrn. Kreisrichter Leſſe aus Thorn in den 


Reichstag zu wählen, haben wir auf heute 


Freitag, den 


9. Auguſt cr, Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Schützenhauſes 
eine Wählerverſammlung, in der Herr Leſſe ſich 
den Danziger Wählern vorſtellen wird, anberaumt. 


Die Comites der liberalen Partei. 


— mn 
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uz in Eiſen ziehender 


Salon ⸗Flügel 
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Großer Aus et 
eines Dutzend ganz neuer Pianofortes 
) Ende September d. J ziehe ich nach einer größeren Stadt, um eine Fabrik AN 
I ga nu ziel Jae zu errichten, und verkaufe meinen bedeuten⸗ 09. 

den Vorrath Pianofortes (Trausport⸗Koſten zu erſparen) zum billigſten Preiſe. SMan- 

Vorräthig ſind: \ 


Kabinete Flagel, ea geen den ee ee e 
e ns vr u sm 005 
Tafe format, ganz in Eiſen ziehend, mit 2 Oberſpreitzen verſehen. 


5 Kleine Pianino in Poliſander⸗ und Nußbaumholz. 


OC. H. Wegn 


Pianoforte⸗Verfertiger. 
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Mafhinen-Daxanfuli und Cijengiefrrei 


von 


Netke & Mitzlaff in Elbing 


liefert: 
Dempſchiffe, Bagger, Dampfmaſchinen und Keſſel, 


[4738] 
Locomobilen, Pumpen, Feuerſpritzen, 


Apparate zur g' tuchloſen Latrinenreinigung, Entwäſſerungs⸗Anlagen, Schneide- und 
Mahlmühlen, Preiien, Brennereien und andere Fabrik⸗Einrichtungen, Kühlſchiffe, eiſerne 
Treppen, Fenſter, Balken, Grabkreuze und Gitter ꝛc., ſowie Gußwaaren aller Art. 


Tcbensverſicherungsbauß 
Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Auguſt 1867 55,150900 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1 Auguſt 1867. 14230000 „ 


Jahreseinnahme pr. 1866 


der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


©. Pannenberg in Danzig. 


8. Jecobfohn in Berent. 

„KRabow in Carthaus. 

A. Preuß jun., in Dirſchau. 
Bureauvorſteher von Zatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neuſtadt. 
agendorf in Stargar dt. 


——  ———— 


Thorner Pfefferkuchen 
von Gustav N 
in allen Sorten empfehlen 


Gebr. Miethe, 


„Hunbegafie No. 37, Eingang Fiſcherthor. 
Dresdener Pfefferkuchen 


empfiehlt a . Dtzd. 5 Sgr., Steinpilaster 
a 1 Sgr. und 6 Pf. 


C. M. H. Schubert, 


III NET 
Zu Dominiks⸗Geſchenken 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager feiner Bou⸗ 


bonnièren, Attrapen und Schachteln zur 
Füllung mit Confituren 


* / * 
Gebr. Miethe, 

Hundegaſſe No 37, Eingang Fiſchertbor. 

in ſehr guter Stußflügel mit vorzüglichem 
E Ton, 67 Octaven, iſt für einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 
{ & in faſt neues Pianino,7 Octaven, neuefter vor: 
. aüglicher Conſtruction, iſt für den Preis von 
150 Thlr. zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 


No. 4552 in der Expedition d. Ztg. 


Ein Commis fürs Tuch⸗ u. Garderobe⸗Geſchäft 
= jucht eine Stelle. Gef. Adreſſen unter No. 
4766 in der Expedition d. Ztg. 


ividende der Verſicherten im J. 1882 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung 
Sicherheit, wie durch 
lung der Ueberſchüͤſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


! 


für Deutſchland in 


r 2, 468107 „ 
36 Proz. 


die unverkürzte Vertheir fi 


(4725) 


Gutöverfänfe in jeder Große 


weiſet nach Rob. Jacobi, Breitgaſſe No. 59. 


eese . Wineſcaltsbeamte und Eleven, welche dem⸗ 
(4733) 


näcjt oder zum J. October Stellung ſuchen, 
erſuche ich um baldige Meldung. 4177 
- Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
Ein Hauslehrer (Candidat) dun 
Oetbr. c. geſucht. Das Nähere Langgaſſe No. 38, 
1 Sr, vom ! L Uhr Mage, (458) 
Ei Hauslehrer, der mit guten Atteſten ver: 
ſeben, in den Realien und fremden Sprachen 
gründlichen Unterricht ertheilt, ſucht fogleidh eine 
Stelle. Gef. Adreſſen werden unter M. S. poste 
restante Sagorsz erbeten. (4760) 
Line anſt. geb. Frau, welche mehrere Jahre als 
ſelbſtſt. Mirthin auf dem gunde, auc in der 
Stadt geweſen und die Erziehung der Kinder 
geleitet hat und gute Empfehlungen beſitzt, wird 
empfohlen durch J. Hardegen, 2. Damm No 4. 
Eine eprüfte Erzieherin, die ſich einige Zeit 
im Auslande auf ehalten hat, der engliſchen 
Sprache mächtig, in Franzöſiſch, Muſit und an⸗ 
dern Wiſſenſchaften unterrichtet, ſucht ein Places 
ment. Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Mündlich zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 4630. 


Vorwerks⸗Verpachtung 
reſp Verkauf. 


Mein etwa eine Meile von hier belegenes 
Vorwerk Witſchlin, beabſichtige ich mit einem 
Areal von ca. 800 Morgen Gärten, Acker und 
Wieſen, auf 16 Jahre zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Der Verpachtung ſollen die allgemeinen 
Bedingungen für die Verpachtung von Königl. 
Domainen zu Grunde gelegt werden; die ſpeciellen 
Bedingungen ſind hier einzuſehen. Pacht⸗ oder 
Kaufluſtige werden erfucht, ihre Gebote ſpäteſtens 
in dem am 20. d. M., von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags hier anſtehenden Licitationstermin per⸗ 
ſonlich abzugeben, wonach im Fall eines annehm⸗ 
baren Gebots der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Für den Kauf iſt ein ſogleich disponibles Seren 
von 24,000 %, für die Pachtung ein ſolches 
von 6000 4 erforderlich. (4762) 


Extra-Fahrt 
nach ABlbing 


Sonnabend, den 10. Auguſt c., 
Morgens 7 Uhr, 

mit Dampf bool ulius Born.“ 

(475) F. Ad. Werner. 


nach Königsber 
Tilt Waun a 
burg, Kowno, 


fahren regelmäßig jeden Montag die Schrauben⸗ 
dampfer „Oliva“, Capt. Maeusler und 
„Verein“, Capt. Koschke. 

Näheres bei 4754 


Emil Berenz, 
Schaferei No. 19. 
Auf dem Henmarkte. 


a J. Tarwiet's 


3 iſch bewegliches Kunſt⸗ d 
eher. Sanlicygroße Sn 


Auf dem Henmarkte. 


Willard's anatomiſches Muſenm 1 
täglich er Morgens 9 Uhr bis Abends 10 ur 


geöffn 


e 
Freitag von 1 Uhr Mittags nur allein 
Damen. 4200 
77. 8 a 7 
Thorner Talgseike, 
beſtes Fabrikat, ä Pfund 4 Sr, 8 Pfund 1 
ocos⸗Seife u Pfund 25 Gr, 5 Pf. 10 12 
der g Seifen für Wiederverkäufer zu billig ⸗ 
ſten Fabrikpreiſen empfiehlt 


Albert Neumann, 
A: Langenmarkt No. 38. 
W. Engels & Co. 


aus Solingen 
empfehlen auch in dieſem Dominiks⸗Markt ihr 


wohl oſſortirtes Lager aller Stahlwaaren zu bils 


liaſſen Preiſen; ferner Jagdgewehre, 
208 24 l an, Leiauceug + Batronen-Kal. 16 


I (4602) 
Stand: Bude » ore int, 
Zum Münchener Bock, 


98 6 ae 2 
on heute ab täglich Concert der Familie 
Tauber aus Böhmen. E. 


Dremer Mathskeller. 
CONGERT 


von der Familie auber und 
Arebs-Gsgen. (A772). 


Selonke's Eiablissement, 
Sonnabend, 10. Auguft: 
Jum Benefiz der Soubretle Frl. hertzog: 


Große Vorſtellung und Concert, 


fo wie Auftreten der Herren Couplet⸗ 


Sänger. 
U. A.: Soll ich Fri oder nicht? 
neu (Frl. Hertzog). m verboten 


uartett. — Die Küchen⸗Amazone, neu (Frl. 
— Alfred und Hulda, lomi 

r. Eisfeld, Hr. Köhler). — See⸗ 
manns Abſchied, Lied mit Chor (Hr. Mes). 
— Kein Backſfiſch mehr, Soloſcherz, neu 
—— 1 05 pa fp Sin en, 
ouplet (Hr. Hoffmann). — ennertau 
(Geſchw. Umlauff, Hr. Rinda). — Der gemüth⸗ 


— Harlequinade, neu (HH. Köhler, Neumann, 
H 2 e drei 8 10 und 15 

1 Hr, „ 
von 81 Uhr ab 27 4 2 ii 


— Vietoria-Theater. 


und einem Vorſpiel von E. Jacobſon — —. 

neuer Garderobe u. ganz neuen Derorationen, 
7 

N 4353 & 4363 

kauft zurück die Expedition d. Eig.: 

Aquarium 


it i nd Ti 2 2 
mit Fonta se iſch für 7 Ju we 


Langgaſſe No. 2 


Drud und Verlag von 4. W. Nafemanz 
in Danzig. 


